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Expedition: Perrenſtraße „ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Zeitung, 


0 


Frankfurt a. M., 29. April. Das „Frankfurter Jour⸗ 
= enthält aus Bern vom 29. folgende Mittheilung: Der 
undesrath hat fo eben den Dr. Kern zur Unterzeichnung 
der Konferenzvorſchläge bevollmächtigt. Die Ratifikation der 
Bundesverſammlung bleibt vorbehalten. 


Paris, 29, April, Nachm. 3 Uhr. Das Bekanntwerden der geringen 
Dividende des Eredit⸗Mobilier wirkte ungünſtig auf die Börſe. Die 3pGt, 
eröffnete, nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 92% gemeldet waren, zu 
68, 95, wich, d 
— 4 60, h 

ottz. Pro Mai wurde die Rente zu 69, 15 gehandelt. Confols von 
Mittags 1 uhr waren gleichlautend 927, be Schluß⸗Courſe: 
12 zyt. Rente 68, 60. 4 pCt. Rente 90, 60. Sredit⸗Mobilier⸗Aktlen 

55. Zyt. Spanier — Ipt. Spanier — Silber = Anleihe 90 
Deſterr. Staate⸗Eſſenbahn⸗uktien 700. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 626, 
Franz⸗Joſeph 500. 

London, 20. April, Mittags 1 uhr. Conſols 92%. 

Wien, 29, April, Mittags 12% Uhr. Fonds feſt, Valuten offerirt 

Silber = Anleihe 92. 5p6t. Metalliques 83. 4 pEt. Metalliques 
185 Bank: Aktien 982. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 207, 
öder Looſe 100. National⸗Anl. 84 4. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 215%. 


Gont-Aktien 244. London 10, 10. Hamburg 77. Paris 121%. 
5 — er —, Eliſabetbahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 114%, 


Thel Silb 
heißbahn 100 . Centralbahn — i 

Frankfurt a. M., 29. April, Nachm. 2% Uhr. Oeſterreichiſche Bank⸗ 
— Kredit⸗Aktien etwas matter, im Uebrigen leine Veranderung. Schluß⸗ 


our ſe: 
Wiener Wechſel 113%. Spt. Metalliques 77%. 4 ½ pSt. Metalliques 
Kranz 1854er Looſe 102%. Oeſterr. Natlonal, Aulelbe 79%. Oeſterr. 
ester Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 243. Oeſterr. Bank- Antheile 1113 
Bahn 80 6redit⸗ Aktien 166. Oeſterr. Eliſabetbahn 196. Mheln⸗Nahe⸗ 


Hamburg, 20. April, Nachmittags 2 Uhr. WBörfe fefter, lebhafter. 


Schluß ⸗Courſe: N cr 
eſterreich. Loofe —. Heſterreich. Credit⸗Aktien 125. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 95%. Norddeutſche Bank 94. Wien —. 
Hamburg, 29, April. [Getreidemarkt.] Weizen ſehr feſt, ab aus⸗ 
wärts ebenfalls fehr feſt. Ab Schleswig 126—127pfd. pro Mai 116 bezahlt 
Lauffer fülle. feſt, ab auswärts ſehr feſk. Oel loco 33%, pr. Herbſt 29%. 
e. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


aris, 28. Apri N 
G e I. Eine Divifion der ruſſiſchen Flotte wird am 15, zu 


— 


2 Preußen 
Landtags: Berbandlungen. 


-2 Herrenhaus. 29. Sitzung am 29. April. 
gi Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel J., Simons, v. Manteuffel IL, 
1 Peep heben und zwei Regierungs⸗Kommiſſarien. 
räſident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sſtzung um 124 Uhr. 
dber en Begenftand der Tagesordnung bildet ein Kommiſſionsbericht 
kenne iföen gene v. Below und Dr. Stahl in der holſtein⸗ 
elegenheit. 
u Der e bezweckt, daf das Herrenhaus die Staats⸗ 
90 fort ufegen die teinſchaft mit den deutſchen Verbündeten die Be⸗ 
Page bri un „die Gerechtſame von Holftein und Lauenburg in Wirk: 
In der Kommiffion wurde der Antrag dadurch motivirt, daß er in der 
Anerkennung Wide aß . 4 die Gerechtſame deutſcher Bun⸗ 
e luden Berhandlun en denwärtige Stadium der die genannten 
Bänder betreffenden niß des Gere 5 Antrag jetzt als zeitgemäß erſcheinen 
aſſe; daß die Beruf: weil es W zu einem ſolchen Antrage nicht 
angezweifelt werden konne, ö, d * demſelben um eine rein deutſche, 
innere Angelegenheit ſich handle, um Bu ne Landesvertretung, die eine 
eutſcheidende Stimme in den finanzie en aingelegenheiten des Landes habe, 
auch einer gewiſſen Sethriugezn an ki 1 der auswärtigen Politik 
nicht gänzlich fernhalten werden k — ora . der Antrag nicht 
bezwecke, der Staatsregierung einen Weg 95 9 er ondern dieſelde viel⸗ 
de diebe 84 der — — 9 des Herrenhauſes in dem von 
' er befolgten Gange zu un 5 
Eine von — Antragſteller Herrn Dr. Stahl zur Sache verfaßte Denk⸗ 
ſchrift ſei in der Kommiffion verleſen worden und habe die ungetheilte Zu⸗ 
ſtimmung des Minifterpräfidenten und der Kommiſſſon erhalten. 
1 ehe vom Minifterpräfidenten hierauf gegebene Erklärung iſt bereits mit: 
In der Kommiſſion hatte dann ein Mitglied ſich dahin geäußert, daß 
mit der Annahme — as keinesweges eine Verpflichtung auögefprocyen 
werden ſolle, daß Preußen wider feine deutſchen reſp. europfiſchen Verbün⸗ 
deten die Rechte der aide ümer bis zum Aeußerſten vertreten müſſe, wäh⸗ 
rend ein anderes Mitglied ſich gegen den Antrag erklärt, weil ein Drängen 
der Regierung in Sachen der auswärtigen Politik bedenklich, in Zeiten der Auf⸗ 
regung ſogar gefährlich werden könne. Die Mehrheit der Kommiſſion habe aber 
hierauf ſich dahin geäußert, daß der Antrag zu ſolcher Ausſtellung um fo 


weniger Anlaß biete, als ſelbſt der Miniſter⸗Prä dent ein Bedenken gegen! das alte Jagdrecht nicht mit 


2 


„da die Finanzberichte aus London wieder ungünſtiger lauteten, 
ob ſich wieder auf 68, 80 und ſchloß in matter Haltung zur 


200. 


Donnerstag den 30. Abril 1857. 


denſelben nicht erhoben. Die Ausſicht auf Eventualitäten könne aber von 
Schritten nicht zurückhalten, welche die Aufrechthaltung des Rechts bezweckten. 

In der hierauf erfolgenden Abſtimmung habe die Kommiffion mit 8 ge- 
Pe 1 Stimme beſchloſſen: dem Herrenhauſe den Antrag der Herren von 

elow und Dr. Stahl zur unveränderten Annahme zu empfehlen. 

Herr Dr. Stahl: Wie es früher ſich darum gehandelt hätte, die geſtörte 
Ordnung und das landesherrliche Recht in den deutſchen Herzogthümern 
wieder herzuſtellen, fo ſei jetzt auch nicht zu zögern, die Rechte des Landes 
gegen Uebergriffe zu vertreten. Der Redner erwähnt hierauf der in ſeiner 
Denkſchrift motivierten Rechte jener deutſchen Länder, und fährt dann fort, 
daß die gegenwärtige Stellung der Herzogthümer zum Geſammt⸗Staate und 
die Verfaſſung jener Landestheile beſonders den Gegenſatz zu dem, was Rech⸗ 
tens wäre, ſeſen. Die Regierung der däniſchen Geſammt⸗Monarchje hinter⸗ 
trieb nicht allein für gegenwärtig die Mitwirkung der Stände in den Her⸗ 
zogthümern in den eigenen Verfaſſungs⸗Angelegenheiten, ſondern habe diefe 
Ausſchließung der Stände auch für alle Zukunft dekretirt. Es fei die rein 
konſtitutionelle Verfaſſung des daͤniſchen Geſammt⸗Staates zur Darſtellung 
gelegt, wodurch die Herzogthümer mit allen ihren Intereſſen der Verfügung 
der daniſchen Majorität verfielen, und es ſeien ſomit die . in 
ihren eigenften Angelegenheiten rechtlos gemacht. Wie daher die Regierung 
im Jahre 1856 bezüglich der Domainen in den Herzogthümern ohne Mit: 
wirkung der Stände gehandelt, fo könne fie im Jahre 1858 auch noch An⸗ 
deres ohne dieſe Stände thun. Es ſtelle ſich heraus, daß die daͤniſche Reichs⸗ 
tags⸗Majorität Herr des Geſammt⸗Staates fel, Selbſt Miniſter der Her⸗ 
zogthümer hätten als ſolche geringe Bedeutung, da fie der Vertretung des 
Geſammt⸗Staates verantwortlich ſeien. Die Freiheiten der dänifchen Länder⸗ 
ſeien ſehr ausgedehnt, die Freiheiten der Herzogthümer lägen aber noch un⸗ 
ter ſtaͤndiſcher Berechtigung. Der Einfluß auf die Geſetzgebung, werde für 
die Herzogthümer durch die bedeutend unfreiern Landeszuſtände bis zur Be⸗ 
deutungsloſigkeit herabgedrückt, und fo erſcheſne das Geſchick der Her⸗ 
zogthümer faſt der Willkür der Dänen preisgegeben. Während die Bewe⸗ 
gungen des Jahres 1848 Dänemark fo gut getroffen haben, wie die ‚Herzog: 
thümer, fo haben doch dieſe allein die Nachtheile, die daraus ſich ergaben, 12 
tragen. Dänemark hanole nach Allem gegen die Herzogthümer * allein 
nicht nach Billigkeit, ſondern auch nicht einmal nach dem Rechte. reußen 
babe gegen die Herzogihümer vom Jahre 1 eine Schuld zu tilgen; aber 
Preußen werde und dürfe nicht allein, ſondern nur mit Oeſterreich handeln. 
Deutſchland habe für die 9 einzutreten. Der im Jahre 1848 
hervorgetretene Drang nach mächtiger deutſcher Nationalität habe Berechti⸗ 
gung, und es werde auch ferner dieſes Streben bleiben. Das Volk der 
Herzogthümer ſei, wie irgend Einck, es werth, bei Deutſchland erhalten zu 
werden. Ginge Holſtein Deutſchland verloren, fo hätte dieſes eines feiner 
edelſten Glieder verloren. Es enthalte nach keiner Seite hin eine Verletzung, 
wenn dem erkannten legalen Rechte hier ein legaler Ausdruck gegeben werde, 
und Europa könne hiernach kein Recht haben, in die Löſung dieſer Angele⸗ 

enheit, einer rein deutſchen, ſich zu miſchen. Europa, das den deutſchen 
Fund anerkannt habe, würde dadurch feine eigene Schöpfung angreifen. Der 

ntrag will nur eine Fürſprache für die Herzogthümer bei dem Bundestage 
ein, ohne die Regierung zu drängen, und es gezieme ſich wohl für eine 
preugifhe Laudes⸗Vertretung, ein gutes Zeugniß abzulegen für ein gutes 
deutſches up (Bravo!) 

Herr A. Brüggemann fordert mit wenigen Worten das Haus auf, 
dem ar der Kommiſſton mit Freude zuzuſtimmen. 

Fürſt B. v. Radziwill motivirt feine diſſentirende Anſicht, wie er in 
der Kommiſſion, nach dem Berichte derſelben, gethan. 

Graf v. Arnim glaubt von einem preußiſchen Herrenhauſe nie voraus⸗ 
fıgen zu dürfen, daß es die Regierung eines hohenzollernſchen Fürften in 
ihrer auswärtigen Politik zu drängen verſuchen würde, aber gerade deshalb 
vindizire er dem Herrenhauſe auch das Recht, dem verletzten Rechte eines 
Brudervolkes Theilnahme und Wünſche auszudrücken, und hier, glaube er, 
werde Niemand Eingriffe in die Rechte der Regierung oder der Krone er⸗ 
kennen können. Darum, meine Herren, ſtimmen Sie für den Antrag (Bravo.). 

Durch die folgende namentliche Abſtimmung wird der Kommiſſionsantrag 
mit 83 gegen 5 Stimmen angenommen. Gegen denſelben ſtimmten die 
Fürſten v. Hohenlohe⸗Oehringen u. v. Radziwill u. Herr v. Stam⸗ 
mer, der Abſtimmung enthielten ich die Herren von Wal dow⸗Steinhö⸗ 
fel und von Brandt⸗Lauchſtädt. 

Der folgende Gegenſtand der ies eg iſt der Kommiſſions⸗Be⸗ 
ticht über einen Antrag des Hrn. v. Plö 8, die Jagd⸗Geſetzgebung betreffend. 

Das Geſetz vom 31. Oktober 1848 45 deſſen Umgeftaltung durch das 
Geſetz vom 7. März 1850 haben zur Folge gehabt, daß, wie der Bericht 
fagt, das Herrenhaus und die ihm baden engen erſte Kammer in keiner 
ihrer Sitzungsperioden es unterlaſſen haben, auf das verletzte Recht der Alt⸗ 
berechtigten, als einen offenen Schere binäuweifen und die Mittel in ern⸗ 
ſteſte Erwägung zu nehmen, wie De siehwerden der Verletzten abgeholfen 
werden könne. Dieſe alljährliche W — ehr derſelben Anträge, nebſt der 
nun oft vorgekommenen Begründung 1 macht es zuläſſig, zur Ver⸗ 
meidung von Wiederholungen das heutige Referat über den vorliegenden 
Gegenſtand kürzer zu faſſen. TEEN 

Der Hr. Miniſter⸗Präſident habe er Erſtattung eines Pe⸗ 
lilens⸗ Berichte ſich dahin erklärt, daß die Staats⸗Regierung in ihren Be⸗ 
ſtrebungen, eine angemeſſene Löſung der vorliegenden Frage herbeizuführen, 
nicht ermüdet fei, und hoffe, noch in dieſer Seſſion ihre Vorſchläge einbrin- 
gen zu können. Nachdem nun, 4 een Zeit gegenwärtiger Siz⸗ 
zungsperiode, jene Hoffnung keine 85 ns efunden, habe Hr. v. Plötz 
feinen Antrag an das Haus geſtellt. s u a ommiſſion fei ein Eingehen 
auf den Inhalt des geſtellten Antrage 5 ens der Kommiffarien der Regie⸗ 
rung nicht zu erlangen geweſen, daher ö er outragfteller feinen Antrag zu: 
rückgezogen und die Kommiſſion eg eſchloſſen habe, an das Herren⸗ 
haus den Antrag zu richten, eine Reſolution folgenden Inhalts beſchljeßen 
zu wollen: x t 

‚das Herrenhaus ſpricht die Erwartung aus, die Regierung Seiner 
Majeſts des Könige werde, der wiederholt von ihr anerkannten Noth⸗ 
wendigkeit legislativen Ginfepreiteng eatfprechen, keinen längeren Anſtand 
nehmen, den beiden Hänfern u tages Baldmöglichft einen Geſetz⸗ 
Entwurf zur verfaſſungsmäßlgen 1 und Beſchlußfaſſung vor⸗ 
zulegen, welcher die bedauerlichen, in Un Gebiete der Jagd⸗Geſetzgebung 
noch immer fortdauernden, bei jedem längeren Zeitverlauf immer ſchwie⸗ 
riger zu fühnenden, Rechtsverletzungen endlich befeitige; 

inſofern aber wegen Kürze der Zeit eine ſolche erfchöpfende Erledigung 
ſich für den Augenblick noch nicht erreichen laſſen ſollte, verfaſſungs⸗ 
mäßige Vorſehung zu treffen, daß jedenfalls ſchon jegt die als unzu⸗ 
reichend anerkannte Jagdpoltzei⸗Geſetzgebung zur Abhilfe der hier, ma: 
mentlich bei Verwaltung gemeinſchaftlicher Jagdbezirke ſehr fühlbar her⸗ 
vorgetretenen zerſetzenden Uebelſtände erganzt und abgeändert werde.“ 

Nachdem Herr v. Daniels, als Berichterſtatter, und Herr v. Plöt, 
als Antragſteller, für den Antrag geſprochen, ohne Neues zu dem Inhalte 
des Berichts beizubringen, ergreift das Wort Graf v. Hoverden, indem er 
erklärt, gegen den Antrag ſprechen und ſtimmen zu wollen. Sehr oft ſeien 
ähnliche Anträge geſtellt, ohne zu einem von den Antragſtellern gewünschten 
Reſultate zu führen, man möge hierin Warnung und Lehre erkennen. Auch 
er, der Redner, habe mit dem verlorenen Jagdrecht Verluste gehabt, aber er 
babe Gründe gefunden, die Wiedergerſtellung des alten Rechtszuſtandes nicht 
zu verlangen. Sei nämlich fein Recht vor 48 giltig 9 o ſei heute 
das der tig. Auch hätten nach 48 vorgekommene Käufe 


auern eben fo gi Singefehloffen, Man rede von Sühne und Wie: 


dereinſetzung in altes Recht; das alte Recht ſei aber aufgehoben und daher 
eine Rechtsnachfolge unmöglich. Niemand habe im Jahre 48 größere Opfer 
gebracht als der König, deſſen möge man ſich erinnern. Auch wolle man 
bedenken, was Friedrich II. geſagt, daß der Geſetzgeber ſich auf den Stand⸗ 
punkt deſſen verſetzt denken müſſe, für den ein Geſetz gemacht werde. Nach 
= diefen ſei das hohe Haus nochmals zu erfuchen, gegen den Antrag zu 
immen. g 

Der Chef des landwirthſchaftl. Miniſteriumz. Nachdem die 
Schwierigkeit des Vorgehens in der Geſetzgebung auf dem bezeichneten Bo⸗ 
den hervorgehoben worden, wird bemerkt, daß die Regierung einen andern 
Weg, als ihn das Geſetz von 1850 bezeichne, nicht einſchlagen würde. Die 
Regierung habe den Kammern im Jahre 1853 ein Geſetz 18e 4888 das aber 
nicht zum Abſchluß gekommen ſei, ſowie auch ein im Jahre 1855 vorgeleg⸗ 
ter Entwurf in dieſem Haufe nicht Beſchlußnahme gefunden habe. Inzwi⸗ 
ſchen ſei der Regierung die Schwierigkeit in dieſer Sache immer prägnanter 
entgegengetreten. Auch herrſche, wenn auch nicht in diefem Hauſe, Abnei⸗ 
gung gegen jede Abänderung des Beſtehenden, während Andere durch das, 
was gewährt werden könne, ſich nicht befriedigt fühlten. Unter allen dieſen 
Umftänden könne dem Haufe nur die Ablehnung des Kommiſſions⸗Antrages 
empfohlen werden. 


In der folgenden Abſtimmung wird der Antrag der Kommiſſion ange⸗ 


nommen, worauf die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen, die nächfte auf den x 


30, April 12 Uhr anberaumt wird. 

[In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ]. wurde die 
Berathung des Gewerbeſteuergeſetzes beendet, und diejenige des Geſetz⸗ 
Entwurfs, betreffend die von Aktien⸗ und ähnlichen Geſellſchaften zu ent⸗ 
richtende Gewerbeſteuer begonnen. Gegen letzteren ſprachen am ausführlich⸗ 
ſten die Abgeordneten Behrend (Danzig) und Reichenſperger. — Der 
Situngeberſcht welchen wir aus Mangel an Raum hier nicht mehr aufneh⸗ 
men konnten, folgt in der naͤchſten Nr. d. Ztg. 


Berlin, 29. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
baben allergnädigſt geruht, den Stadtgerichtsrath v. Uechtritz zu Bres⸗ 
lau zum Rathe beim dortigen Appellationsgerichte zu ernennen, und 
dem Klemptnermeiſter Fiſchbach zu Potsdam das Prädikat eines kö⸗ 
niglichen Hof⸗Klempinermeiſters zu verleihen. — Der bisherige Kreis⸗ 
richter Wollmann zu Halbau iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
gerichte zu Freiſtadt und zugleich zum Notar im Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Glogau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frei⸗ 
ſtadt, ernannt worden. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht, dem ordentlichen Profeſſor an der Univerfität zu Bonn, Dr. 
Welcker, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Baiern 
Majeſtät ihm verliehenen Maximilians⸗Ordens für Wiſſenſchaft und 
Kunſt zu ertheilen. i 
Berlin, 29. April. In der geftrigen General- Berfammlung 
der Diskonto⸗Geſellſchaft wurde ein Antrag des Herrn 
Naumann auf Herabſetzung des Gewinn-Antheils des 
Geſchäfts⸗Inbabers Hanſemann von 25 Proz. auf 15 Proz. abge⸗ 
lehnt. Der Gewinn-⸗Antheil hat für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Dezember 1856: 259,778 Thlr. betragen. Der Verwaltungsrath 


N 
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theilt ferner mit, daß Hr. Adolf Hanſemann von Eupen feit geraumer Zeit 


zur Nachfolge beſtimmt, nunmehr als zweiter Geſchäftsinhaber ſeinem 
Vater zur Seite tritt. 

P. C. Die Provinzial⸗Stände des Königreichs Preußen hatten 
auf den Erlaß eines Geſetzes angetragen, durch welches die Gerichte ermäch⸗ 
tigt werden ſollten, die in ihren Depoſitorſen vorhandenen „todten Fonds“ 
mit Kreis: Obligationen zu belegen. Die Petition beruht auf der irrigen 
Vorausſetzung, daß in den gerichtlichen Depoſitorien überhaupt kodte Fonds 
vorhanden ſeien, welche mit Nutzen zum Ankauf von Kreis⸗Obligationen ver⸗ 
wendet werden könnten. Die Depoſital⸗Ordnung beſtimmt aber ausdrücklich, 
daß die in den gerichtlichen Depoſitorien befindlichen Gelder nicht müſſig 
liegen bleiben ſollen, und nach den beſtehenden Geſetzen fehlt es den Gerichten 
durchaus nicht an hinreichender Gelegenheit, ſowohl die Beſtände der General⸗ 
Depoſitorien, als die der einzelnen Maſſen, 1 den Antrag der bei den letz⸗ 
teren betheiligten Perſonen theils durch Ausleihung gegen Hypothek, theils 
durch Anlegung in ſicheren und leicht zu verwerthenden öffentlichen Papieren 
oder bei Sparkaſſen, theils endlich bei der Bank zinsbar unterzubringen. 
Daß die Gerichte davon, ſoweit der laufende Verkehr es nur irgend geſtaktet, 
zum Vortheil der Intereſſenten Gebrauch machen, ift nicht zu bezweifeln. 
Wenn andererſeits es auch erwünſcht ſein würde, den jetzt ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflichen r einen erleichterten Abſatz zu verſchaffen, ſo läßt 
ſich als geeignetes Mittel hierzu doch die Zulaſſung jener Obligatſoneu zum 
Depoſitalverkehr nicht empfehlen. Es gilt als Regel, daß Depoſital⸗ und 
eee nur gegen hypothekariſche Sicherheit und niemals auf bloße 

e ousgeliehen werden ſollen, und von dieſer Regel tritt 
nur zu Gunſten ſolcher Papiere eine Ausnahme ein, für welche der Staat 
als Hauptſchuldner oder in Folge einer übernommenen Garantie haftet. 
Wenn es nicht überhaupt bedenklich wäre, dieſe Grenze zu erweitern, ſo 
würde es jedenfalls gegen die Billigkeit verſtoßen, nur den Kreis⸗Obligationen 
die Depoſital⸗Fähigkeit zu ‚verleihen, da mit dieſen Papieren in Betreff der 
Sicherheit, der Verzinſung und der Amortiſation eine große Zahl von Pa⸗ 
pieren anderer öffentlicher Korporationen auf gleicher Linie ſteht. Für den 
Depoſital⸗Verkehr aber eignen ſich alle dieſe e ſchon deshalb nicht, 
weil ſie keinen Cours haben, und ſchwer, häufig auch nur mit Verluſt, zu 
veräußern find. Dieſe Gründe rechtfertigen es, daß die Petition der preu⸗ 
ßiſchen Provinzial⸗Stände, wie wir erfahren, die allerhöchſte Zuſtimmung 
nicht erhalten hat. 2 

m Regierungsbezirk Potsdam regte ſich im vorigen Jahre die Aus⸗ 
e in uh geringem Grade. Mit Entlaſſungs Urkunden 
verließen im Ganzen 1242 Perfonen den Bezirk. Im laufenden Jahre ſcheint 
die Auswanderung noch eine Steigerung zu erfahren, und namentlich iſt es 
wieder die Uckermark, aus welcher von zahlreichen Emigrationen gemeldet 
wird. Es iſt dieſer vorzugsweiſe durch die Schilderungen der Vorangegan⸗ 
enen genährte Wanderkrieb um ſo mehr zu beklagen, als die Auswanderer 
ſich meift in günſtigen Vermögens⸗Umſtänden befinden und hier ihre geord⸗ 
neten Verhältniſſe in der fo oft getäufchten Erwartung verlaffen, jenſeits 
des Ozeans ein ungleich bequemeres Leben und eine weit lohnendere Thätig⸗ 
keit zu finden. Selbſt reiche Bauern verkaufen unter den Einwirkungen dieſer 
Vorſtellung ihre Höfe und gehen über das Meer. Außer denjenigen, welche 
beim Abzug die Entlaſſung aus dem Staatsverbande Ba | verlaffen 
viele Einwohner blos mit Reiſepäſſen verſehen das Land und fiedeln dann 
von Hamburg aus nach den überſeeiſchen Gebieten über. Namentlich geht 
in dieſem Jahre eine bedeutende Zahl von großentheils unbemittelten Ein⸗ 
wohnern aus der Weſtpriegnitz und der Uckermark mit Reiſepäſſen auf ein 


Jahr verfehen auf Arbeit nach Braſilien. Borausfichtlich werden nur Wenige 


davon in's Vaterland zurückkehren. 
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Luckau. Ueber die Ermordung des Gutöbefigers v. Obernig u 


Weiſſagk erfahren wir noch folgendes Nähere. Der Ermordete war 
vor kurzer Zeit von der Univerfität in feine Heimath zurückgekehrt. 
Am Abende des 23. d. M. begab ſich derſelbe in feinen Forſt, um auf 
dem Anſtande Wild zu erlegen. Er kehrte nicht zurück. Am nächſten 
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Morgen fand man ihn in dem Forſt mit zerſchmettertem Hirnſchädel. 


Augenſcheinlich waren ihm dieſe Verletzungen nach heftiger Gegenwehr 


mit ſeinem eigenen Gewehre zugefügt worden. Man vermißt von den 


Gegenſtänden, welche der Ermordete beſeſſen hat, eine franzöſiſche gol⸗ 


* 


dene Repetiruhr mit Spindelgang, römiſchen Ziffern und der Nummer 


F. 4159, einen goldenen Siegelring mit grünem Stein und dem Fa: 


milienwappen des Geſchlechts von Obernitz, ferner ein Jagdmeſſer und 


Beamten Holſteins. 


den größten Theil des nach der That zerſchlagenen Gewehrs. Der 
Verdacht fällt auf zwei Männer, welche, des Wilddiebſtahls verdächtig, 
in der Nähe der That bemerkt worden ſind. Auf die Entdeckung der 
Thäter iſt eine Belohnung von 100 Thlr. ausgeſetzt worden. 


Deut ſchlan d. 

Gotha, 27. April. Geſtern Nachmittag nach 5 Uhr kam der 
Prinz Alfred von Großbritannien, Herzog zu Sachſen, mit 
Gefolge hier an, um auf längere Zeit ſeinen fürſtlichen Ver⸗ 
wandten einen Beſuch abzuſtatten, weshalb er auch nach ſeiner Ab— 


‚reife von hier auf dem Luſtſchloſſe Roſenau bei Koburg reſidiren wird. 


(St.⸗Anz.) 

Altona, 28. April. Dem nach dem „Kieler Korreſpondenzbl.“ 
per Telegraph nach Kopenhagen berufenen Kammerherrn A. B. W. 
E. v. Moltke, ſoll, wie es heißt, das Miniſterium für Holſtein 
und Lauenburg angeboten werden. Herr v. Moltke (nicht zu der be— 
kannten gräflich Moltkeſchen Familie gehörig) iſt gegenwärtig, Admini⸗ 
ſtrator der Grafſchaft Rantzau (in Holſtein), ſo wie Intendant der 
Herrſchaft Herzhorn, nebſt Sommerland und Grönland. Er iſt einer 
der höchſten, und, man darf wohl hinzufügen, praktiſch bewährteſten 
f Er hat ſchon unter Chriſtian VIII. und dann 
unter dem jetzigen Könige, ſo wie unter den verſchiedenen Interregnen, 


welche von 1848—52 auf einander folgten, hohe Beamtenpoſten 


bekleidet. Eigentliche politiſche Antecedenzien hat indeſſen Herr von 
Moltke nicht, und man kann ihn im Allgemeinen nur als Bureaukra⸗ 
ten bezeichnen. Es iſt jedenfalls noch zu bezweifeln, ob er feine ein: 
trägliche und ruhige Stellung mit der wenig angenehmen eines hol— 
ſtein⸗lauenburgiſchen Miniſters in Kopenhagen neben lauter mehr oder 
weniger entſchieden däniſchgeſinnten Kollegen wird vertauſchen wollen. 


(N. 3.) 
Italien. 

Rom, 23. April. Ueber die Dauer ſeines ferneren Aufenthaltes 
in Rom hat der Herr Cardinal von Geiſſel noch nichts Gewiſſes 
beſtimmt. Doch wird er mindeſtens noch drei Wochen hier bleiben. — 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Mutter von Rußland wird noch vor 
Abend heute hier erwartet. Der hl. Vater ſchickte ihr ſeinen Maeſtro 
di Camera, Monſignor Pacca, und den Grafen Alborghetti zur Begrü— 
bung nach Civita⸗Veechia entgegen. — General Goyon beabſichtigte 
vor Kurzem eine Urlaubsreiſe nach Paris. Es verlautete ſchon Nä⸗ 
heres über den Tag ſeiner Abreiſe. Doch nun äußerte er ſelber, die 
augenblicklichen politiſchen Verhältniſſe und die Stimmung in den Pro: 
vinzen des Kirchenſtaates nöthigten ihn, auf Paris für jetzt zu verzichten. 
Doch ſollen auch von dort Winke hieher gelangt ſein, ſich nicht zu 
entfernen. — Nachſchrift. Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland iſt in 


beſtem Wohlſein heute Nachmittags hier angekommen. 


Man ſchreibt aus Paris: „Nach Briefen aus Rom vom 23. 
April hat der Papſt ſeine Entſcheidung in der Angelegenheit des Bi— 
ſchofs von Moulins getroffen. Er hat ſich gegen die franzöſiſche Re⸗ 
gierung und für den Biſchof von Moulins ausgeſprochen. — Aufſeben 
erregte es auch in Rom, daß der Papſt bei ſeiner Reiſe nach den 
nördlichen Provinzen, wo die Oeſterreicher Garniſon halten, ſich von 
ſeinen eigenen Dragonern und ſeiner Nobelgarde begleiten laſſen wird 
und die ihm angebotene franzöſiſche Escorte abgelehnt hat. Der Papſt 
wird wahrſcheinlich ſeine Reiſe am 4. Mai antreten. 

Neapel, 18. April. Als Se. Majeſtät der König vor einigen 
Tagen auf dem Marsfelde von Caſerta 4 leichte Kavallerie-Regimenter 
mandpriren ließ, ſtürzte beim Chok, der nahe beim König vorüber: 
brauſte, ein Ulanenofſizier mit ſeinem Pferde. Der König war einer 
der erſten, der den Unfall bemerkte. Mit Blitzesſchnelle ſprengte er an 
Ort und Stelle hin, und ſprang in größter Eile vom Pferde, um dem 
Offizier, der, am Kopf arg verletzt, beſinnungslos halb unter dem 
eigenen Pferde lag, Hilfe zu leiſten. — In Kalabrien, dem Lande, wo 


Volkscharakter, klimatiſche Verhältniſſe und dicht bewaldete Gebirgs⸗ 


Schluchten dem Räuberunweſen von jeher erſprießlich waren, batte 
im Laufe des letzten Winters wieder eine Bande unter der Anführung 
eines gewiſſen Diego Mazza aus Serraſtretta auftauchen können. 
Es gelang ihr eine Zeit lang, die Umgegend derb zu brandſchatzen. Be⸗ 
ſonders machen dergleichen Banden gern von furchtbaren Drohungen 
mit Mord und Brandſtiftung Gebrauch. Oft laſſen fie einen begüter- 
ten Grundbeflger wiſſen, feine Heerden durch ein anſehnliches Löſegeld 
zu ſichern. Weigert er ſich daſſelbe zu erlegen, dann mag er ſich immer- 
hin darauf gefaßt machen, eines Morgens einen großen Theil ſeines 
zahlreichen Viehſtandes niedergemetzelt zu finden. Zu Anfang des 


laufenden Monats fiel die ganze Mazza'ſche Bande der Gendarmerie, 5 


die auf fie Jagd machte, in die Hände, jedoch erſt nach verzweifelter 
Gegenwehr, in welcher Mazza ſelbſt feinen Tod fand. Das Schwie⸗ 
rigſte bei der Jagd auf das Raubgeſindel bleibt immer der Umſtand, 
daß daſſelbe in einem jeden Landbewohner einen bereitwilligen Kund⸗ 
ſchafter über die Stellung und die Bewegungen der verfolgenden Gendar⸗ 
merie findet, während dieſer Niemand Auskunft über das Verſteck der 
Räuber ertheilt, aus Furcht, deren ſchrecklicher Rache anheimzufallen. 
(A. 3.) 

Neapel, 22. April. Der König zeigte ſich einige Tage geneigt, 
hinreichende Konzefilonen zu machen, um die Wiederherſtellung der 
diplomatiſchen Beziehungen mit den Weſtmächten herbeizuführen. Unter 
den Gründen, welche auf den Geiſt Ferdinand's II. eingewirkt haben, 
ſcheint einer der entſchiedenſten das Reſultat der engliſchen Wahlen 
geweſen zu ſein. Der König beſorgte und beſorgt auch noch, das eng⸗ 
liſche Volk könne von der Regierung verlangen, die Flotte des Admirals 
Lyons in den Golf von Neapel zu ſchicken. Die Meinung des Königs 
ſcheint um ſo gegründeter, als England im Hauſe der Gemeinen nie⸗ 
mals ſo viele liberale Deputirte gezählt hat. Aber der Wind ſchlug 
plötzlich um, und es iſt wiederum der Polizei⸗Wind, welcher die 
Segel des Staatsſchiffes bläht. Die Sbirren waren der Anſicht 
geweſen, daß, wenn eine einigermaßen ehrenwerthe Regierung auf die 
heutige folge, es nicht nur mit ihrer Macht zu Ende ſein werde, ſon⸗ 
dern daß man auch Rechenſchaft von gewiſſen Handlungen werde geben 
müſſen, die ſich nur in der gezwungenen Stille des Geſetzes 
mit der Ehrlichkeit vertragen. Flugſchriften, welche den politi⸗ 
ſchen Mord predigten, kleine Schriften gegen die Familie und das 
Eigenthum, muratififche Proklamationen wurden von der Polizei verbrei⸗ 
tet, und dann wieder eingefangen, um zu beweiſen, daß beim erſten Nach⸗ 
geben der Revolution Alles über den Haufen ſtürzen werde. Das 
Kunſtſtück iſt grob, hat aber doch Erfolg gehabt, Dank der Mithilfe 
des Miniſters Carafa. Dieſer Minifter hat einem franzöſiſchen Di: 
plomaten erklärt (dies iſt Thatſache), er hätte ſich jeder Konzeſſion wi: 
derſetzt und werde es auch noch thun, da das vom König befolgte 
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Syſtem innen und außen die beſten Früchte getragen habe. Die neapo⸗ 
litaniſchen Truppen, denen man mißtraut, werden Neapel räumen; die 
Garniſon wird ausſchließlich aus Schweizern beſtehen, und man wird 
bei dem alten Syſteme beharren, aber immer mit der feſten Behaup⸗ 
tung, die Regierung werde von den Revolutionären auf unwürdige 
Weiſe verleumdet. Kurz, die Dinge ſind ſo weit gekommen, daß die 
Geſandten Preußens, Rußlands und Oeſterreichs, wie man verſtchert, 
Urlaub nehmen werden, um nicht, wäre es auch nur durch ihre bloße 
Gegenwart, einen Zuſtand der Dinge zu ratificiren, der in keiner 
Beziehung gerechtfertigt werden kann. — Die Univerſität wird abge⸗ 
ſchafft und ſämmtliche Studenten nach Hauſe geſchickt; den Famillen 
ift ſtreng verboten, ihre Söhne in die Hauptſtadt zu ſchicken.“ 
(Siecle.) 

— Nach offiziellen Berichten aus Neapel hat der König verboten, 
daß die jüngeren Leute in den Provinzen Snfcriptionen für die Unis 
verſität in der Hauptſtadt nehmen. Dieſe Maßregel hatte allgemeine 
Unzufriedenheit erregt. Denſelben Schreiben zufolge hat der König 
drei zum Tode verurtheilte nicht politiſche Verbrecher zu 18 Jahren 
Eiſen begnadigt. (K. 3.) 


Tr Breslau, 30. April. Geſtern Abend gegen 9 Uhr ſtürzte 
auf dem Centralbahnhof von den beiden noch im Robbau befind⸗ 
lichen Eckthürmen der rechts vom Ausgang (nach der Bohrauer⸗Bar⸗ 
riere) gelegene zuſammen. Die Trümmer ſielen nach der Seite, wo 
die neuen Güterſchuppen ſtehen. 

Da zu der ſpäten Abendzeit, zu welcher der Einſturz geſchab, der 
Bahnhof nicht belebt war, iſt, ſo viel wir in Erfahrung gebracht ha⸗ 
ben, ein weiteres Unglück nicht herbeigeführt worden. 


Breslau, 30. April. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Auf dem 
Neumarkt von einem Wagen ein grauer Tuchmantel mit langem Kragen 
und braun und weiß karrirtem Parchent⸗Futter, circa 2 Thlr. im Werthe; 
Reuſcheſtraße Nr. 24 eine blaukattunene mit gelben Blümchen verſehene 
Mannsjfacke. } 

Gefunden wurden: ein Paar krongoldne Hemdeknöpfchen; ein Medaillon 
mit dem Bildniß Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 

Verloren wurde eine goldne Buſennadel mit einem Haarkranz und rothem 
Stein, Werth 3 Thlr. . 

Angekommen: Major v. Debſchütz aus Torgau. Ober⸗Negier.⸗Rath 
Stiehl aus Berlin. K. k. ruſſ. Kolleg.⸗Rath v. Lamanski aus Rußland. 
Reg.⸗Rath Mathias aus Danzig. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 29. April. Der Uebergang zu einer vollſtändigen Panique auf 
den man nach der Phyſiognomie der geſtrigen Börſe heute gefaßt ſein durfte, 
iſt nicht eingetreten. Die Börſe eröffnete vielmehr feſter, das Geſchäft war 
jedoch nur außerordentlich beſchränkt, und die erſte Hälfte der Börſenzeit 
verlief größtentheild mit Prolongationen und ähnlichen Geſchäften der Liqui ⸗ 
dation. Ein Stückenüberfluß ſtellte ſich bei den heute begonnenen Reguli⸗ 
rungen zwar nicht heraus, doch ließ ſich eben fo wenig ein Stückenmangel 
wahrnehmen. Später, als die Regulirungen für heute beendet waren, trat 
auch vereinzelt ſelbſtſtändige Geſchäftsthatigkeit ein, die denn auch zum 
Schluſſe wieder die feſtere Haltung der Anfangszeit zurückrief, die im Laufe 
der Börſe ſich zeitweilig verloren hatte. 

Bei der bereits angedeuteten Beſchränktheit des heutigen Geſchäfts iſt es 
natürlich, daß die wenig zahlreichen Abſchlüſſe nur eine kleinere Reihe von 
Effekten zum Gegenftande hatten. Unter den Bank- und Krediteffekten machte 
ſich namentlich eine vollſtändige Vernachläſſigung der meiſten Zettelbanken 


bemerkbar. Mit Ausnahme von braunſchweſgern, die 1— 1 pt., auch 
a weiter unter dem geſtrigen Schlußkurſe gehandelt wurden, und 
waimariſchen, die ſich nur zuletzt 2 dem um 2 gewichenen Kurſe 
rg kam kaum eins der hierher g gen 4 in Handel. Allen 
falls gingen thüringer noch um, zuletzt aber nur 44 pt. unter dem niedrigſten 


geſtrigen Kurſe. Von meiningern, geraern, gothaern war nirgends die Rede; 
die Kurſe ſind rein als nominelle zu betrachten. Von den Kredit⸗Effekten 
waren Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile in gutem Verkehr bei einem weiteren 
Kurs⸗Rückgange von % pCt. Für das Hereingehen von Kommandit⸗ 
Antheilen wurde ein Report von ½% bis per Stück bewilligt. 
Konſortiumsſcheine wurden mit 109 und 109% gehandelt. Darmftänter 
gingen in Folge mehrfacher Deckungskaͤufe über ihre niedrigen geſtrigen 
Courſe etwas hinaus, und für Berechtigungsſcheine bewilligte man anfäng- 
lich ſogar %, % über dem höchſten geſtrigen Courſe. Später freilich war 
ſelbſt der niedrigere nur ſelten zu erzielen. Für deſſauer war vor allen am 
meiſten Begehr, doch nur zu dem mittleren geſtrigen Courſe. Von den 
übrigen Effekten bieten nur wenige zu beſonderen Bemerkungen Anlaß. Nur 
des Rückganges von 2 %, der in den Antheilen der preuß. Handelsgeſell⸗ 
ſchaft eingetreten iſt, wollen wir noch erwähnen, und eben fo hervorheben, 
daß öſterr. Kredit ſich um 7 % über den geſtrigen Schlußcours hoben, 
nachdem fie J unter denſelben gewichen A ee Bank wurde 
billiger gehandelt; geftern war durch einen Druckfehler im Referat der 
Cours um 1 % zu niedrig angegeben; der Gourszettel enthält die richtige 
Notirung. Von der poſener rovinzialbank iſt zu bemerken, daß der Er⸗ 
ſcheinungstag der Aktien auf den I. Mal eregefeet iſt. 

In den Eiſenbahn⸗Aktien war der Verkehr wo möglich noch beſchränkter 


als in den Bankeffekten. Das Geſchäft erſtreckte ſich faſt nur auf die durch fd 


momentanen Bedarf oder durch die Liquidation gebotenen Abſchlüſſe. Die 


Veränderungen find nur undeträchtlich. Koſeler gingen 4-1, 7 zurück, 
anhalter fehliefien 44 niedriger als geſtern, Brangofen hoben ſich um 244 Thlr., 
um zuletzt 4 Thlr. wieder einzubüßen. Köln⸗Mindener find 1% höher. 


Mecklenburger waren feſter, odſchon ohne bedeutenden Umſatz. Die Hoff: 
nungen auf die Erträgniſſe aus der Carifer oͤhung zogen nicht eben an. 
reiburger, bergiſch⸗märkiſche und berbacher waren 4% Höher; von den 
oberſchleſ. blieben Litt. A, ohne Käufer, Titt. B. und C. fanden ſolche nur 
bei einer Coursherabſetzung von , eben fo amſterdam⸗rotterdamer. 
7 (Bank⸗ u. H.⸗3.) 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. April 1857, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (— Div.) Berlini⸗ 
e — — (excl. Div.) Boruſſa — . Colonia 1059 Gi. (— Div.) 
Elberfelder 250 Gl. (— Divid.) Magdeburger 450 Br. (— Divib.) 
Stettiner National: 110 Br. (— Div) „Schlefifge 104 Br. (— Div.) 
Leipziger incl Div. 590 Br. Ruͤckverſicher.⸗Aktten: Aachener — Div. 400 81. 
Kölnifche 104%, Br. (— Div.) Allgemeine Eſſenb. u. Lebensverſ. 100 Br. 
( Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Ser — — (erdl, Div.) Köl: 
niſche 10 Br. (— Div.) Magdeburg. 52 Gl. (— Div.) Ceres 20 Br. 
(— Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Bernie Land⸗ u. Waſſer⸗ — 
(excl. Divid.) Agrippina — (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. Lebens⸗Verſicherunge Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Dio.) Concordia (in Köln) 116 Br. (rc. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 114 Br. (incl. Divid.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ — Bergwerks Aktien: Minerva 93%, Br 
Hörder Hütten⸗Verein 128 Gl. (incl. Div) ee (Concordia) I. u. 1 
104 Gl. ( Div.) Gas Attfen: Gontinental- (Deſſau) 102 a 103 bez. 
Das Geſchaft war zwar ziemlich lebhaft, ohne daß die Gourſe jedoch eine 
weſentliche Veränderung erlitten. — Begunſch wages und Weimar. Bank⸗ 
Aktien ſind im Courſe gewichen. — Wir Artie don heute an die Bemerkung 
excl. Div. fortgelaſſen und nur diejenigen Aktien, bei welchen incl. Div. beiz 
gefügt ſteht, werden noch mit der vorjährigen Dividende, doch excl. Zinſen 
für 1856, gehandelt. — Der Erſcheinungstag für die Aktien der Poſener 
Provinzial⸗Bank iſt auf den 1. Mai d. J. feſtgeſetzt worden. 
8 


> Breslau, 30. April. [Produlteamarkt.] Wenig verändert, 
Weizen, Roggen und Gerſte zu geſtrigen Preiſen gut verkäuflich und begehrt, 
Hafer flau. — Delfaaten nicht offerirt. — Klesſaaten nicht gefragt, Iffer⸗ 
ten unbedeutend. — Spiritus loco 11% Thlr. Gl., April⸗Mal 12% Gl. 
‚Weisen, weiber 92 8 62 Ser, gelber 7 8278 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 70—65 — 60 - 55 Sgr. — Roggen 50 —48—46—44 Sgr. 
— Gerſte 46 454340 Sgr. — Hafer 27 20.524 Sgr. — Erbſen 
48 —40—44— 44 Sgr. — Winterraps 137—135.—130—128 Sgr., Sommer: 
rübſen 115—113—110—108 Sgr. nach Qualitt. 
a a 1%, 
r. 


Kleeſaat, rothe, 201 — 20 —19—18 Thlr., weiße 
bir. nach Donliiät — Thymothee 95 —9—87.— % Th 


Fonds- und Geld-Üourse. 
Freiw. Staate.-Anl. 4½ 9 bz. 


Staats-Anl. v. 50/524½ 99% bz. 
dito 185314 1941, ba. 
dito 1854141, 199%, bz. 
dito 1855[41, 199%, ba. 
dito 185614121993, ba. 

Staats-Schnid-Sch.. 3 ½ 83½ bz. 

Seehdl.-Präm.-Sch.. .I— |— — — 

Präm.-Anl. von 1855]3%, 116 bz. 

Berliner Stadt.-Obi. „49199, G., 3% „% — 

Kur- u. Nenmirk.|3% 155%, 6. 

Z\Pommersche . %, ba. 

= Posonsche...... 4 98½ bz. 

2 r 3½%86½ ba. 
(Schlesische 73 — 

S (e. w.Neumärkt4 92½ ba. 

=|Pommersche ,..|4 le bz. 

S ]Posensche .,, [4 40% ba. 

s\Preussische. . |911, 6. 

= /Wentf, u. Rhein.|4 921, bz. 

— Stchsische 4 93 ½ n 
\Schlesische. . 4 02, 6 

Friedrichad’or . . . .|— |113%, be. 

Louisd'or 2. .... — 110 4 ba. u. G. 


— . — 
Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall. 45 80 RB, 
dito Bder Pr.-Aul. 4 105 ½ B., 105 G. 
dito Nat.-Anleihe]5 
Russ.-engl. Anleihe 5 
dito ö. Anleihe. 5 
do. poln. Sch -Ob',)4 
Poln. Pfandbriefo . 4 
dito III. Em. . 4 
1 
3 


817% u. ba. 
1040% 3,01 6. 
100 % 6. 

81 etw, b. 


91 ½ B. 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 7 B. 
dito a 300 Fl 2% B 
dito 4 200 23 U 
Kurhees. 40 Thlr.. Al B. 
Baden 35 Fl. — 28 6 


Aotien-Üsurse. 
Aachen - Düsseldorfer 3'483 B. 


Aschen-Mastrichter. 1 — 
Amsterdam-BRoiterd 1 — — 
Bergisch-Märkische .|4 |851, ba. 
dito Prior. . 4 1024, B. 
dito II. Em. . ..|5 102½ B 
Berlin-Anhalier „..|4 141 a 142 bz 
dito Prior... 44 — — 
Berlin-Hamburger ..|i 112 b 
dito Prior, „.. .[414]101 b 
dito IL Em. . . .|44|101 ba. 
Berlin.-Potsd.-Mgeb. |# 130% bz 
dito Prior. A. F., |91 B. 
dito Zit. .. 10 18% B 
din Lil. V. 1083, B 
Berlin- Stettiner 1 135 G 
ito Prior. 1 — 2 
Breslau-Freiburger 1 20 ba. 
dito neueste 4. 8½ 6. » 
Köln-Mindener. . . ½/146½ a 147 ba. 
dito Prior. 4½ 100 F. 
dito II. Em. . % 103 6. 
dito 1I. Em. .. 1 90 B. 
dito III. Em. . 1 40 6. 
dite IV. Em... .|t 39% B 
Dönseldorf-Eiberfeld.|4 


Franz. 8t.-Eısenbalhn 4 
dito Prior 3 


13814 21404135, bz. 
. . . 1275 B 
Imdwigsh.-Bexbacher| ! 


116% B. 


> 


4 
4 
4 


Magdeburg.-Halberst. 
Magdeburg-Wittenb.. 
Mainz-Ludwigsh. 4. 
dito dito 0.15 
Mecklenburger 4 
Münster-Hammer + 4 
Neisso-BDrieger . . 4 
4 

1 


Neustadt-Weisgenb. 
Nioder schlesische. 
dito Pr. Ser. J. II. 
dito Pr. Ser. III. IA 
dito Pr. Ser. IV. 
Niederschl. Zweigb. |4 
Nordb. (Fr.-Wilh.) .|4 
dito Prior. 4 
Oberschlesische 4. . 275 
dito Z. 3 


dito C. 

dite Prior. 4. 4 
dito Prior. B. .|3 
dito Prior. LI. 4 


199%, B. 


17 
ai bz. 
102% B. 


554, br. 


dito Prior. F. 13 |77% B. 


Oppeln-Tarnowitzer 4 


Prinz-Wilh. (8t-V.) 4 [62 R. 


dito Prior. I....5 — — — 
dito Prior. II... |— — — 
Bheinische ..... 4 199%, bs 
dito (St.) Prior. — — 
de Prior. ı — ee 
dito v. St. gar. 3. ——— 
Bahrori-Crofelder . 6 ½% 0% n 
to Prior J. 40 97% B. 
Zus Erler. 41... 87 B. 
io Prior, III. 1. 4 
Stargard-Posener, _ ‘ 46 wre. 
dite Prior. „.. .|i — — 
dito Prior. 4% 08 6. 
Thüringer 4 123 bz. u. 6. 
dito Frlior 1 —29* bz 
dito III Em. 47 99 ½ bz 
Wilholms-Bahın. ... 1 721, a 71½ br. 
dito Prior. 4 — — 


dito III. Em... . 4 — — 
_ dito DIL. Em... e 


Preuss. und ausl, 


Bank-Aotien. 


Preuss. Bank-Anth. 4 ½ 145 ba. 


Berl. Kassen-Verein 4 
Braunschweiger Bank|4 
Weimarische Bank .|4 
Rostocker — 
Geraer 2 
Thüringer 2 
Hamb. Nordd. Ban 
„ Vereins-Bank 
Hannoverscho 
Bremer 
Luxemburger * 
Darmstädter Zettelb. 


Darınst (abgest.) 
dito Berechtigung 
Leipzig. Croditb.-Acı 
Meininger * 
Coburger 

Dessauer * 


— — 22 22 


| 


Moldauer * 
Oesterreich. „ 
Genfer * 


——— 22 2 22 


Disc.-Comm.-Anth. 
Berliner Handels-tes.|4 

= Bank-Verein/4 
Preuss. Handels-Gen |4 
Schles. Bank-Verein |4 
Minerva-Bergw -Acı 3 
Berl Waar.-Cred.-6 4 


— 


1171, h. 
118 ba. 
106% ba. u G. 


Stv. & 90 m. b. 
B 


107 à 1074, bs. 
bz. 


107% 108% ba. 
NY a ½ ba, u. G. 


981, ba. 


Berlin, 29. April. Weizen loco 48—84 Thlr., gelber mark. 67 le. 


pr. 88pfd., ſch 
85, 87pfd. 437 —43½ 
U 


leſiſcher SOpfd. 77 Thlr. — Rogg 


= en loco 42% —43½ Thlr. 
Thlr. bezahlt, Frühjahr 43% —44 4 ili bez. 


43% Thylr, bez. 


und Brief, 43% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 43½ 43 —43 Thlr. bezahlt und 


Gld., Ze. 
43 Thlr. Brief, 
Sele 7 * Oktober 404% 
Brief. — Rüböl loco 17% Th 
Gld, April⸗Mai 17 


Juli 16 


bez., 14% Thlr. Br., 14% Thlr. G 


29% Thlr., April⸗ Mai 30 4 — 30% Thlr. bez., 


Gld., Mai⸗Juni 30% 


te. Br, April 17 
a 
bez, und Gld., 16% Thlr. Brief, Juli⸗ 
bezahlt und Brief, 15% Thlr. "Sid i S 1 
bezahlt und Gld. 14% Thlr. Brief, Oktober⸗November 14½—14 Ad. 
Id. — Spiritus loco ohne Faß 29% — 
30% Thlr. Br., 30% Thlr. 
. —30% Thlr. bezahlt und Gld., 30 Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 30 30% Thlr. bezahlt und Gld., 30% 
30%—30% Thlr. bezahlt und Brief, 30% Thlr. 


28 „ —28% Thlr. bez. u. Brief, 25% Thlr. SM. 


Weizen feſt. Roggen loco wenig Geſchäft, 
ſteigend, ſchließen matt und niedrige 
un 


geſtrigen Preiſen gut behauptet; ge 


er; ündigt 100 
Fi 200 Centner. 


unverändert und ſchließlich eher etwas matter; gekündigt 120,000 


pr. Okt.⸗November 14% Thlr. bez. 


bez, 15 Thlr. Brief, pr April⸗Mai 
nfangs nachgebend, ſchließt feſter, loco ohne Bin, 
Id., 


Juni und Juni⸗Juli 14% 
bezahlt. — Spiritus a 


Brief, Juni⸗Juli 43—43½ —42 lr. lt Id. 
Zuli Auguſt 12 41%, Str. 8 43 Sil 
404 —40 Thlr. bez. u. ld, 404, 
% Thlr. Brſef, 17 
und Gld., 17 Thlr. Brief, Juni⸗ 


Zblr. 
Thlr. 


uft 15% Thlr. 
9845 Thlr. 


lr. Brief, Juli⸗Augu 
Id., September, iber 


Termine anfangs feſt und 
Wispel, Ruͤböl zu 
Spiritus 


ziemli 
Quart. x 


12% 4 bezahle, pr. Frühjahr 124 —12y 12,12% 3 bezahlt u. 


12%, % Gld., pr. Jali⸗Auguſt und Auguſt⸗September 12 an pr. Sep: 
r. 


bez., 


Heutiger Landmarkt. Zufuhr: 6 W. Weizen, 7 W. Roggen, 6 W. 


Gerſte, 10 W. Hafer, 3 W. Erbſen 


Bezahlt wurde Weizen mit 4470 Zhle, Roggen mit 
Gerſte mit 38—42 Thlr., Erbſen mit 35—45 Thl 
26 Scheffel. 


Hafer mit 20 20 Thlr. pr. 
Der heutige Stichtag für 


für Weizen und Hafer wurden höhere Preife angele 
Die Regulirungspreiſe wurden dena — folgt feſtgeſtellt: 


eizen gelber 88/Shpfd. 
dio. dto. 89 Hopfd. 


75 
81 Thlr. 


Roggen 42% Thlr. 
5% Thlr., 
Geste ſchleſiſche 4 22 Shir. 


desgl. pommerſche 
Hafer 26 Thlr. 
Spiritus 12% %- 


38.—45 Thlr., 


r. pr. 25 Scheffel und 
den Frühjahrstermin 8 ziemlich ruhig, nur 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


7 7 


